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Tageschronik 

Dienstag,  
16. November
(320. Tag, 46. Woche des 
Jahres) 

Tierkreiszeichen: Skorpion 
Namenstag: Edmund, 
Michelle

Ein Blick zurück: 
– Vor 15 Jahren (2006) starb 
der US-Wirtschaftswissen-
schaftler Milton Friedman 
(geb. 1912). Er verfasste 
fundamentale Arbeiten auf 
dem Gebiet der Makroökono-
mie, der Mikroökonomie, der 
Wirtschaftsgeschichte und 
der Statistik. 
– Vor 30 Jahren (1991) begann 
in der Volksrepublik China die 
erste Fussball-Weltmeister-
schaft der Frauen. Sie endete 
mit dem Final USA - Norwe-
gen, den die Amerikanerinnen 
mit 2:1 gewannen.
– Vor 40 Jahren (1981) starb 
der US-Schauspieler William 
Holden (geb. 1918, «Die Brücke 
am Kwai»). 1954 gewann er den 
Oscar für seine Rolle als 
zynischer Kriegsgefangener 
und Geschäftemacher J.J. 
Sefton im Film «Stalag».

Väter- und Mütterberatung

• Sensebezirk
Beratungen für Säuglinge und 
Kleinkinder bis 5 Jahre – Beratungen 
nur auf Voranmeldung. 
Bösingen: Mittwoch, 17.11., ganzer 
Tag, in der Kaplanei bei der Kirche. 
Düdingen: Donnerstag, 18.11., ganzer 
Tag, im Begegnungszentrum. Giffers: 
Montag, 22.11., nachmittags, im 
Pfarrheim. Plaffeien: Freitag, 19.11., 
nachmittags, im Pfarreisaal. 
Schmitten: Dienstag, 16.11., 
nachmittags, im Begegnungszentrum 
(EG). St. Antoni: Donnerstag, 25.11., 
ganzer Tag, im Bildungszentrum 
Burgbühl. St. Silvester: Freitag, 3.12., 
nachmittags, im Sanitätsraum der 
Turnhalle. St. Ursen: Donnerstag, 
2.12., vormittags, im Mehrzweckge-
bäude. Tafers: Donnerstag, 18.11., 
ganzer Tag und 2.12, nachmittags, im 
Amtshaus. Wünnewil: Dienstag, 
6.12., nachmittags, im Lokal unter 
dem Pfarreisaal. Tel. Beratung: 
Mo., Fr. 8–11 Uhr; Di., Mi. 8–11 Uhr und 
13.30–16 Uhr; Do., 8–10 Uhr und 
16–18.30 Uhr, 026 419 95 66. 

• Stadt und Umgebung
Freiburg Stadt: Bahnhofstrasse 14. 
Paar- und Familienberatung Montag 
14–18 Uhr; Dienstag 9–12 Uhr; Freitag 
9–12 Uhr. Freiburg Schönberg: 
Pfarreizentrum St. Paul. Erster und 
dritter Mittwoch des Monats, 
8–12 Uhr. Marly: Pfarrhaus, 
Route du Chevalier 10. Zweiter und 
letzter Donnerstag des Monats, 
8–12 Uhr. Ausserordentliche 
Schliessung (Covid-19). Die 
Konsultationen werden in Freiburg 
in den Räumlichkeiten an der 
Bahnhofstrasse 14 durchgeführt. 
Villars-sur-Glâne: Home 
Les Martinets. Zweiter und letzter 
Mittwoch des Monats, 14–18 Uhr. 
Ausserordentliche Schliessung 
(Covid-19). Die Konsultationen 
werden in Freiburg in den 
Räumlichkeiten an der Bahnhof-
strasse 14 durchgeführt. 
Villars-sur-Glâne: Route de 
Villars-Vert 42. Erster und dritter 
Dienstag des Monats, 8–12 Uhr. 
Granges-Paccot/Givisiez: 

Gemeindeverwaltung Granges-Pac-
cot, Route de Chantemerle 60. 
Erster und dritter Donnerstag des 
Monats, 8–12 Uhr. Kontaktformular 
und Infos unter www.officefamilial.
ch. Termine: 026 322 10 14.

• Seebezirk
Telefonische Beratung und 
Termine: 026 670 72 72. Montag bis 
Freitag von 8–16 Uhr.  
www.rsl-gns.ch. Beratungen nur auf 
Voranmeldung. 
Kerzers: Reformiertes Kirchgemein-
dehaus, Erdgeschoss, jeden Montag, 
ganzer Tag. Murten: Spitalweg 36, 
jeden Dienstag und Donnerstag, 
ganzer Tag. Gurmels: Jugend- und 
Kulturzentrum «weisses Kreuz», 
2., 3. und 4. Donnerstag im Monat, 
ganzer Tag. Courtepin: Alte 
deutsche ref. Schule, Rte de 
Fribourg 19, 1. Stock, jeden Freitag, 
ganzer Tag. Lugnorre:  
 Primarschulhaus Jordila, Pavillon,  
1. Donnerstag im Monat, 
ganzer Tag.

Agenda

Dienstag, 16. November
Freiburg
• «Das Klima einklagen?». 
Vortrag von Pia Hollenstein. 
Universität Freiburg, 
Bd. de Pérolles 90, Standort 
PER 22, Raum: Auditoire 
Joseph Deiss, 002.  
16.15 Uhr. 
• Vernissage «Merci Seppi. Die 
grosse Schenkung». Museum 
Tinguely. 18.30 Uhr.

Murten
• «Clavaleyres und München-

wiler – Ende einer 900-jähri-
gen Zusammengehörigkeit». 
Vortrag von Jakob Schluep. 
Deutscher Geschichtsfor-
schender Verein. Rathaus, 
Konzertsaal, 2. Stock. 19.30 
Uhr. 

Tafers
• Wandern im Herbst. 
Schritt für Schritt rund um 
Tafers. Treff: Brunnen, 
Sensler Museum. 8.55 Uhr. 
Ohne Anmeldung. 
Info: doribert@sensemail.ch
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Nummer 2890 schwer

Lösung 2889

2 1 5 6 8 7 9 4 3

8 4 7 3 5 9 6 1 2

9 3 6 1 4 2 5 8 7

4 7 2 5 6 3 8 9 1

3 6 1 8 9 4 7 2 5

5 9 8 2 7 1 4 3 6

7 2 9 4 1 5 3 6 8

6 5 3 9 2 8 1 7 4

1 8 4 7 3 6 2 5 9

Alle Ziffern von 1–9 sollen ins 
Sternsudoku eingesetzt wer-
den, so dass sie in jedem der 6 
Dreiecke und in allen 6 waag-
rechten und 12 diagonalen 
Zeilen je einmal vorkommen. 
Bei den äusseren Reihen (vgl. 
graue Felder) wird der Spitz 
als neuntes Feld für eine Reihe 
dazugenommen.

Bissigs Sudoku
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Notfall

Ärzte:
Sensebezirk: bei Abwesenheit des  
Hausarztes: 026 418 35 35;  
Seebezirk: bei Abwesenheit des  
Hausarztes: 0848 055 055  
Greyerzbezirk: bei Abwesenheit 
des Hausarztes: 026 304 21 36;  
Amt Laupen: (Frauenkappelen, 
Laupen, Mühleberg, Neuenegg, 
Thörishaus): 0900 57 67 47  
(Medphone).
Stadt und Umgebung: Notfalldienst  
Tag und Nacht bei Abwesenheit des  
Hausarztes: 026 304 21 43.
Hotline 24/24 für Eltern  
kranker Kinder (Medi24/freiburger 
spital HFR): 0900 268 001  
(2.99 Fr./Min. – max. 30 Fr./Anruf)
Apotheken:
0900 670 900 (2 Fr./Min.)
Zahnarzt: 0848 14 14 14
Chiropraktor: Sa./So. und  
Feiertage: 9–12 Uhr: 079 626 55 54
Ambulanz: Sanitätsnotruf: 144
Spitäler: 
Freiburg: 026 306 00 00 
Tafers: 026 306 60 00
(Notfall geöffnet von 8 bis 22 Uhr)
Merlach: 026 306 70 00
Tierärzte: für alle Bezirke: Telefon-
beantworter Ihres Tierarztes.
Kantonspolizei: Notruf: 117,  
Permanenz: 026 304 17 17
Oberämter:
Saane: 026 305 22 20 
Sense: 026 305 74 34 
See: 026 305 90 70
Dargebotene Hand: 143
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Reklame

Ratgeber  
Erziehung

Kein Bildschirm 
im Kinderzimmer

«Unsere zwei Kinder sehen un-
glaublich gerne fern. Selbststän-
dig bedienen sie den Fernseher 
und schalten das Gerät ein und 
aus. Wir fragen uns nun, wie viel 
Fernsehzeit für unsere Kinder 
sinnvoll ist.» M. B.

Medien im Alltag zu hand-
haben, ist eine grosse Heraus-
forderung für Eltern. Grund-
sätzlich kann man sagen, dass 
vor dem 3. Lebensjahr von 
Bildschirmen (Smartphone, 
Computer, Fernseher, Tablet) 
abzuraten ist. 

Um die Welt zu verstehen 
und den Unterschied zwi-
schen Realität und Fanta-
sie zu lernen, muss das Kind 
seine Umgebung mit seinen 
fünf Sinnen erkunden und er-
leben. Kinder in diesem Al-
ter erleben das Gesehene im 
Film anders als wir Erwach-
senen und reagieren manch-
mal mit dem ganzen Körper 
(sie werden unruhig). 

Das Kind empfindet alles, 
was es sieht, als real. Unge-
fähr zwischen dem fünften 
und dem siebten Lebensjahr 
lernen die Kinder dann den 

Susanne Aeschlimann

Unterschied zwischen Reali-
tät und Fantasie. 

Im Bewusstsein, dass Me-
dien heute ein Teil unserer Ge-
sellschaft sind und die Kinder 
sehr früh damit konfrontiert 
werden, braucht es umso kla-
rere Rahmenbedingungen: 
– Gibt es wirklich keine 
Alternative zum Fernsehen? 
Eltern schlagen den Kindern 
Aktivitäten/Spielideen vor. 
Momente des Wartens oder der 
Langeweile sind Chancen, 
Kreativität zu entwickeln. 
– Kein Bildschirm im Kinder-
zimmer!
– Im Computer eine Kinder-
sicherung installieren.
– Bildschirmzeiten festlegen: 
Wann, wie lange und was darf 
geschaut werden? 

Wie viel Bildschirmzeit/Tag?
0–3 Jahre: Möglichst kein 

Bildschirm. Das Kind entwi-
ckelt sich und lernt, indem es 
alltägliche Gegenstände an-
fasst, fühlt und damit spielt, 
sich bewegt, sich ausdrückt, 
um seine Umgebung zu ver-
stehen. 

3–6 Jahre: 0–30 Minuten 
pro Tag. Begleiten Sie das Kind 
während der Bildschirmzeit. 
Sprechen Sie über das Gesehe-
ne und die Medien.

7–9 Jahre: 0–60 Minuten 
pro Tag. Erklären Sie die Me-
dienvielfalt und das Internet. 
Begleiten Sie das Kind bei der 
Nutzung und ermutigen Sie 
es, selber mit Medien etwas zu 
schaffen (nicht nur zu konsu-
mieren).

Susanne Aeschlimann ist Mitarbeiterin 
beim Verein Familienbegleitung. Der 
Verein bietet Unterstützung in der 
Erziehung von Kindern zwischen 0 und 7 
Jahren. Tel.: 026 322 86 33, contact@
educationfamiliale.ch, www.education-
familiale.ch

Leserbrief

Meinungsbeitrag zur Abstimmung vom 
28. November über die Pflegeinitiative

Seit Jahren steht unser 
Pflegepersonal unter hohem 
Druck. In Spitälern und 
Pflegeheimen fehlt vielfach die 
Zeit, um sich bedürfnisgerecht 
um alle Patientinnen und 
Pflegebedürftigen zu küm-
mern. In dieser Situation sind 
viele Pflegende chronisch 
überlastet und ausgebrannt. 
Weil keine Aussicht auf eine 
Verbesserung der Arbeits-
bedingungen besteht, ver-
lassen 40 Prozent der aus-
gebildeten Pflegenden den 
Beruf schon nach wenigen 
Jahren wieder – in einer 
Situation, in der bereits grosser 
Fachkräftemangel herrscht: 
Schweizweit sind aktuell über 
11 000 Stellen in der Pflege 
unbesetzt. Dieser Notstand 
gefährdet unsere Gesundheits-
versorgung, vor allem wenn 
man bedenkt, dass der Bedarf 
nach einer qualitativ guten 
Pflege in unserer alternden 
Gesellschaft weiterhin steigen 
wird. 

Am 28. November entschei-
den wir über die Pflegeinitiati-

ve. Ich setze mich klar für ein 
Ja ein, weil die Initiative den 
Pflegenotstand umfassend an-
geht: Sie fordert eine Ausbil-
dungsoffensive, ein besseres 
Verhältnis von Pflegenden und 
betreuten Patienten, angemes-
sene Löhne und administrati-
ve Entlastung.

Dem steht der indirekte 
Gegenvorschlag der eidgenös-
sischen Räte gegenüber, der 
vor allem bei der Ausbildung 
von zusätzlichem Pflegeper-
sonal ansetzt. Diese Ausbil-
dungsoffensive ist ein wich-
tiger Schritt, doch sie reicht 
nicht aus, solange junge Pfle-
gende nach wenigen Jahren 
dem Beruf wieder den Rücken 
kehren. Es braucht zusätzli-
che Massnahmen, um die At-
traktivität der Pflegeberufe 
nachhaltig zu verbessern und 
die Arbeitskräfte länger im 
Beruf zu halten. Mit einem Ja 
zur Pflegeinitiative unterstüt-
zen wir diese Marschrichtung 
und sichern heute die quali-
tativ hochstehende Pflege von 
morgen!

Christine Bulliard-Marbach,  
Nationalrätin Die Mitte, Ueberstorf

Heute über die Pflege von morgen entscheiden

  Bild Aldo Ellena/a

Leserbrief

Meinungsbeitrag zur Lage in der 
Gastronomie

Die Gastronomen haben es seit 
Jahren nicht einfach. Die Zeiten, 
da der Wirt jassen und trinken 
konnte und es trotzdem funktio-
nierte, sind vorbei. In dieser Zeit 
haben aber die Wirte auch dafür 
schwer gearbeitet. Schlagartig 
hat sich alles geändert mit den 
uns bekannten Gesetzen. Nun 
gibt es eine Corona-Zeit, und die-
se für die ganz Bevölkerung sehr 
ungewöhnliche Zeit wurde auf 
dem Buckel der Gastronomie aus-
getragen. Noch heute weiss kei-
ner die Antwort auf das Warum. 
Das Beste ist, dass die Steuerver-
waltungen immer noch glauben, 
dass wir uns eine goldene Nase 
verdienen. Ja, wir arbeiten lange 

und viel, aber wir machen dies 
gerne, weil wir es eben gerne ma-
chen: für die Gäste da zu sein. 
Nach guter Überlegung und gu-
tem Rechnen wird dann ent-
schieden, dass es sinnvoll ist, 
zwei Tage pro Woche zu schlies-
sen, dies vor allem punkto Perso-
nal und sonstigem Aufwand wie 
Buchhaltung und Einkäufe. Die 
Kommentare kamen schnell:  
«Habt ihr die zwei Tage Ferien ge-
nossen?» oder: «Oha, es geht euch 
ja sehr gut mit zwei Tagen ge-
schlossen.» Oder es wird gefragt: 
«Habt ihr keine Bewilligung, sie-
ben Tage geöffnet zu haben?» Da-
rauf erwidere ich mit einem 
freundlichen Lächeln: «Ach so, 
Sie arbeiten sieben Tage pro Wo-
che, sind aber nicht Landwirt?» 
Okay – Samstag und Sonntag frei 

haben, ist natürlich nicht das 
Gleiche wie Montag und Diens-
tag. Liebe Leute da draussen, wir 
sind mit Leib und Seele Gastro-
nomen, sonst wären wir nicht in 
unserem Job tätig, und wir freu-
en uns auf jeden Besuch. Herzli-
chen Dank an alle, die unseren 
Beruf schätzen und das Personal 
nicht einfach nur als «Servier-
tochter» abstempeln. Es gibt wohl 
kaum einen Beruf, bei dem so 
sehr mit Kopf, Verstand, Koordi-
nation und gleichzeitig hand-
werklich gearbeitet werden muss, 
wie es eine seriöse und gute Ser-
viceangestellte macht.

Die Beiz ist und bleibt der Ort 
für gesellschaftliche, soziale 
und kulturelle Treffen, darum 
unterstützt uns, danke. 
Trudi Lauper, Düdingen

Wirten: Ein schöner Beruf mit schwerem Stand


